
dıngt angeht Tillich), ımmer wieder Neu Christine Friebe-Baron, Abendmahlsge-
glau ZESART, gezeigt, elebt, erfiahren meıinschaft als eschatologisches Problem.
werden. Nur 1St die Überwindung des Universitätsdruckerei, Münster 1975
Diäimonischen-Profanen möglıch. Sikula- 256 Seiten.
risıerung 1St tür 'Tillıch Loslösung einer Dıie vorliegende Studie 1STt die 1974 der
Kultur AUS den Bindungen eine Inst1- Evangelisch-Theologischen Fakultät der
tutionelle Religion (vgl 2973 eine ent- Uni1iversität enf vorgelegte Disserta-
tremdete Wirklichkeit wırd hier sichtbar, tionsschriıft der ert Be1 dieser
insotern Wiırklichkeit ımmer bezogen 1St siıch wertvollen Studie handelt A sıch
auf das Heılige, autf Ott. Röer hat 1es einen „Gesprächsversuch“ (D. und
zutreftend dargestellt und interpretiert, „einen Gesprächsbeitrag vielen 1N-
m.} aber viel wen1g den doppelten nerhalb einer großen Debatte“ CS 23) ULE
Religionsbegriftf Tillichs VO seinen prak- Frage der Abendmahlsgemeinschaft. Den
tischen Konsequenzen her kritisch hiınter- Ausgang für diese Arbeit siıeht die Vertfas-
fragt. Was heißt C z.B für das Leben serın 1n der Diskrepanz und unterschied-
einer Kırchengemeinde, WECeNN 'Tillich tor- lıchen Auffassung 1n der Abendmahls-
muliert: „ESs zibt keinen Raum neben Irage zwıschen kirchenamtlicher Theolo-
dem Göttlichen, Sibt keinen möglichen z1€ einerseits un auf Ertfahrung basieren-
Atheismus, es oibt keine Mauern 7wischen der Gemeindepraxis andererseıits. Unter
dem Religiösen un dem Nichtreligiösen. diesem Aspekt siıeht S1e auch das 1e]1 der
Das Heılige umfaßrt sıch selbst un das Arbeit: durch eine GegenüberstellungProtane. Relig1iös seın heißt unbedingt Er- zwischen kırchenamtlich gedeckten Theo-
griffensein, INas sıch 19508  - 1es5 Ergriften- logien und gemeindebezogenen Praxıs-
seın 1n profanen Formen ausdrücken der erfahrungen eine ntwort auf die Frage1n Formen, die 1m CENSCICH Sınne relig1ös geben, ob Abendmahlsgemeinschaft die
sind“ (Ges. Werke AL Wiıeweılt Einheit 1m GlaubenEund da-
können die heutigen profanen Formen mıit Ausdruck un: Zeichen erlangter Eın-
wirklich noch VO: Relıgiösen ergrifien un: heit ISt, der ob S1Ee über die Kontessions-
umtfaßrt werden? Dringt das „CENSCIC Re- SICHZEN hinweg doch noch gefelert und
ligiöse“ noch dem „weıteren Religiö- damıt als Zeichen der Hoffnung und Eın-
sen  &“ durch? der bleiben die Anhänger heit stiıftende eschatologische Wirklichkeit
der „»CHSCICH Religion“ nıcht immer w1e- angesehen werden kannn Methodisch gehtder sıch? Tillichs Religionsbegriff die ert tolgendermaßen VO 1n einem
1St für das Gespräch MIt den nichtchrist- ersten Hauptteıil stellt Sie we1l Gemeın-
liıchen Religionen gewißß VO großer Be- den VOlI, Groningen un: Ymond, die je*deutung, aber steht andererseits 1n der weıls Abendmahlsgemeinschaft praktizie-Gefahr, dıe renzen des Religiösen fren (S. Im zweıten Hauptteıil
auszuweıten, dafß schließlich auch das Pro- tersucht Ss1e ann reı verschiedene theo-
fane selbst noch religiös ISt. Das aber kann logische Konzeptionen für einen Weg ZuUur
keine christliche Theologie mehr se1n. An Abendmahlsgemeinschaft ® 585—162), un
diesem Punkte hätte ROers Kritik schär- 1m drıtten Hauptteil unternimmt sie

zwischen denfer seın können, gerade auch VO Stand- eınen Gesprächsversuch
punkt der katholischen Religionsauffas- Gemeindevorstellungen und jenen der
SUuNng her, w ıe s1e 1n den letzten Jahren kırchenamtlichen Theologien (> 163—241).dem Einfluß des weıten Vatikanı- Die Ntwort der erf. auf die VO:  - iıhr
schen Konzıils entwickelt wurde, vor allem gestellte Frage kann orwessceNnNOMMEN1n der Schule Rahners und Küngs. werden: Sıe trıtt für die Auffassung der

Bernd Jaspert Gemeinden e1n, denen S1e bei der Behand-
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lung der Frage MmMI1t Begeisterung den Vor- len, annn nötıgt uns die Eschatologie, das
rans 21bt. Von den Kırchen und Kirchen- ahl des Herrn wählen un: damıiıt

Interkommunion“ (S 237) Dies auchleitungen s1e, da: s1ie Verständ-
N1Ss für die Praxıs der Gemeinden zeıgen dann nıcht, WECI11 hiıer die institutionali-
sollten, S1€e haben [9} die Pflicht, sierte Kırche 1n iıhrem negatıven ınn pC-
„Abendmahlsgemeinschaft weitherzig meınt ISt. Un dennoch Fur das ökume-
w1e möglıch gestalten und tördern“ nısche Gespräch 1n der rage der Abend-
S 2357); enn wWwenn die Abendmahls- mahlsgemeinschaft jefert diese Studie
gemeinschaft 11LUIX möglich ware nach der einen wertvollen Beıtrag, gerade weıl S1e
Erfüllung er Voraussetzungen, ware nach einem gangbaren Weg 7zwischen kır-
s1e n1ıe erreichen (> 192) Der Grund chenamtlicher Theologie un!: Gemeinde-
dafür „ES erscheint jedoch problematisch, praxıs sucht.
VO  - Gemeinden Verständnis für theolo- Athanasıos Basdekis
gische Fragen erwarten, die nach ihrer
eigenen Aussage 1n ıhrem Leben keine CATHOLICA

mehr spielen“ (S: 180), eine
Papsttum heute Un MOTgEN. Ant-Grundaussage der erft. hier zıtlieren.

Kann INa  - aber eintach argumentie- WwWOortien auf eine Umfrage. Herausgege-
ben VO  3 Georg Denzler. Verlag Fried-ren un: 1Ur für die eine Seıite einselt1g riıch Pustet, Regensburg 1975 224 Se1-plädieren? Ist 1Ur 1eS$5 und alles tür die
ten. Kart. 17,80Abendmahlspraxis mafßgebend, W as 1n den

Gemeinden geschieht? 50 richtig aber auch „Wenn eın Kirchenhistoriker nach Ge-
die Argumente für die Praxıs der Ge- gCHWAarTt und nächster Zukunft des Papst-
meıinde seın möÖögen, aßt die Arbeit LUmMS fragt, stiımmt nıcht.“ So be-
doch Objektivität wünschen ginnt eine der Antworten, die Mitglieder
übrig. Darüber hinaus mu{ß 119  - auch fra- der „geistigen Prominenz 1 deutsch-
SCNH, ob ZU. Beispiel die Auffassung der sprachigen Raum!:! (Klappentext) auftf die
Gemeinden theologisch richtig 1St, nam-  V beiden Fragen des Herausgebers geben:
lıch da{fß 198818  3 bei den Gemeinden nıcht Wıe beurteilen Sıe die gegenwärtige
sechr arüber nachdenkt, W as 1n der Feier Stellung des Papsttums 1n Kırche und (je-
des Herrenmahles MmMIiIt den Gaben VO  - sellschaft? Wıe sollte sıch das Papsttum
Brot und Weın als vielmehr darüber, W as 1n nächster Zukunft nach ınnen und außen

darstellen?mMI1t den Feiernden geschieht? (S 203)
Und INa  - kann . ME zugeben, dafß der Eın einheitliches Meıinungsbild er
Kirche die Fülle des endzeitlichen, erhoft- derart schwerwiegende Fragen Wr wohl

VO vornherein nıcht Dochten Heiles noch nıcht gegeben Ist, aber
9808  - kann doch nıcht einfach den scheint CS dafß VOTr allem römisch-katho-
Schlufß zıehen, die Kirche besitze darum liısche Theologen sıch den Luxus der Pola-
„auch keine Jetztgültige, eigenständige rısıerung eisten. Während evangelısche
Wıchtigkeit, deren wiıllen In  3 alles un alt-katholische utoren meist auf die
andere, wenn nöti1g, beiseite lassen müßte“ ökumenis  en Möglichkeiten eines
(S 225) Ebenfalls kann 19808  3 nıcht hne NEeUeETTCH; kollegial verwalteten Papsttums
weıteres zwıschen dem Mahl der Kirche hoften, ertährt 65 VO seıten katholischer
und dem Mahl des Herrn unterscheiden utoren Wertungen zußerst Art.
und dem kommen: „Wenn So siıecht der eine 1n ıhm den „Knoten-
darum eın Zustand ristlicher Uneinig- punkt reaktionärer Kräfte“ S 69) der
keit uns ZWIiNgt, zwischen dem ahl des auch die „‚gÖöttliche‘ Entfremdung des
Herrn und dem ahl der Kırche wäh- versklavten Katholiken“ (e während
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